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«Lasst uns froh und munter sein»

Wir öffnen das Fenster am Freitag, 2. Dezem-
ber 2022, um 18.00 Uhr

Anschliessend versammeln wir uns um 
das Feuer und machen es uns gemüt-
lich. Wir hören eine Geschichte und singen 
miteinander.
Es gibt feine Bratäpfel, Guetzli, welche die 
Kinder selbst verziert haben, und Gifferstee.
Würste und Brot bitte selber mitbringen.

Forum für das Alter 

St. Nikolausfeier
Montag, 5. Dezember 2022, 14.00 Uhr
Begegnungszentrum

Weihnachtsfeier für Alleinstehende 
Donnerstag, 22. Dezember 2022, 14.00 Uhr
Begegnungszentrum

Uns ist ein Kind geboren
ein Kind
verletzlich
schutzbedürftig
unselbständig
in die Welt geboren
ein Kind
mit Kinderaugen
sieht es die Welt
voller Phantasie
voller Neugierde
voller Kinderträume

Ein Kind
mit seinen Träumen
Phantasien
Gedanken
verändert es die Welt

Uns ist ein Kind geboren
geboren ist Hoffnung
Freude
Frieden
Zukunft
damals

Wann beginnen wir
Hoffnung
Freude
Frieden
Zukunft
wieder zu gebären?� (Quelle unbekannt)

Gedanken auf dem Weg

Was mir das neue Jahr bringen wird, weiss 
ich nicht. Ob ich vorankomme, stehen bleibe 
oder zurückgeworfen werde, weiss ich nicht. 
Ob ich dieses Jahr gesund oder krank erle-
ben werde, weiss ich nicht. Ob Katastrophen, 
Krieg oder Frieden dieses Jahr bestimmen 
werden, weiss ich nicht. Ob ich am Ende die-
ses Jahres noch leben werde, weiss ich nicht.
Eines aber weiss ich gewiss: Was immer sich 
auch ereignen mag, ich gehe mit dem ins 
neue Jahr, den Maria der Welt geboren hat, 
den die Hirten gepriesen und die Engel ver-
kündet haben. Was auch immer mir das neue 
Jahr bringen wird: Einer geht mit mir, der 
mich trägt, wenn es dick kommt; der mich 
auffängt, wenn ich falle und der sich mit mir 
am Leben freut. (Bernhard Kirchgessner)



9

W
Ü

N
N

E
W

IL
 –

 F
LA

M
A

TT
 –

 U
E

B
E

R
ST

O
R

F

Pfarramt Wünnewil-Flamatt-Ueberstorf, Tel. 031 741 14 24, 
Freiburgstrasse 10, 3175 Flamatt
Pfarrer: Peter Wüthrich, Tel. 031 741 06 07
Pfarrer: Christoph A. Gasser, Tel. 077 495 42 37
Präsidentin: Arlette Neumann, Tel. 031 741 47 47
www.wfue.ch

Wünnewil – Flamatt – Ueberstorf

Agenda Dezember 2022

27.11. Gottesdienst 
zum 1. Advent

Sonntag
09.30 Uhr

Gottesdienst gestaltet von Pfr. Heiner Voegeli. 
Mission am Nil ist bei uns zu Gast und erzählt aus 
ihrer Arbeit.
Musik: Ursula Burkhardt, Orgel.
Anschliessend Kirchenkaffee und Gespräch.

04.12. REGA-TV Sonntag
09.30 Uhr

Gottesdienst im REGA-TV Sense, gestaltet von 
Pfr. Peter Wüthrich.
Musik: Trio JÜTZ (s. Hinweis S. 10).

07.12. Ökumenische 
Senioren
weihnachts- 
feier

Mittwoch
15.00 Uhr

Feier mit besinnlich-fröhlicher Musik und 
ebensolchen Texten. Geleitet von einem Team.
Musikalisch bereichern uns das Duo «Andrea und 
Heinz» und Ursula Burkhardt.
Anschliessend gemeinsames Zvieri im Moléson. 
Anmeldung siehe S. 12.

18.12. Familienweih-
nachtsfeier

Sonntag
17.00 Uhr

Familienweihnachtsfeier mit Krippenspiel. 
Wir freuen uns, das Erarbeitete zu zeigen und die 
Türe fürs Weihnachtsfest bereits weit aufzustossen. 
Orgel: Madeleine Aebersold.

24.12. Christnachtfeier Samstag
22.30 Uhr

Feier der Heiligen Nacht, gestaltet von 
Pfr. Christoph A. Gasser, Ursula Burkhardt (Orgel), 
Franziska Grütter und Michael Keller (Violinen).

25.12. Weihnachts-
gottesdienst 
mit Feier des 
Abendmahls

Sonntag
09.30 Uhr

Abendmahlsgottesdienst, gestaltet von 
Pfr. Christoph A. Gasser.
Musik: Christine Bühler, Blockflöte; Madeleine 
Aebersold, Orgel.

01.01.23 Neujahrsfeier Sonntag
17.00 Uhr

Gottesdienst, gestaltet von Pfr. Peter Wüthrich.
Musik: Ursula Burkhardt, Orgel.
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Pfarrer Peter Wüthrich ist momentan krank-
geschrieben. Wir wünschen ihm von Herzen 
gute Besserung und hoffen sehr, dass er die 
Arbeit in unserer Kirchgemeinde Anfang 
Dezember wieder aufnehmen kann. Unsere 
Homepage (www.wfue.ch) gibt Ihnen Aus-
kunft über die allfälligen Stellvertretungen.

Taufsonntage

15.1. / 19.2. / 23.4.

Amtswoche

Bis 18.12. 	 Pfr. Christoph A. Gasser 
19.12.–01.01. 	 Pfr. Peter Wüthrich

Adventsgottesdienst mit JÜTZ 

Das Schweiz-Tirolerische Ensemble Jütz 
setzt sich zum Ziel, mit eigener Stimme, 
Natürlichkeit und Ehrlichkeit zu musizie-
ren. Mit dem Programm «Süsse Stille» 
wendet sich, nach drei Alben auf Bauer 
(Neuklang, Chaos) und dem international 
erfolgreichen Experimentalfilm «Piz Rego-
lith», das mehrfach preisgekrönte Ensem-
ble den leisen Klängen des Winters zu. Es 
ist natürliche Musik für die stille, weisse 
Zeit. In gewohnter Manier mischt Jütz alpi-
nes Liedgut, diesmal aus der Winterzeit, mit 
kontemplativ-atmosphärischen Eigenkom-
positionen. Jütz, das sind die Tirolerin Isa 
Kurz (Stimme, Geige, Akkordeon, Hackbrett), 
der Schweizer Daniel Woodtli (Trompete, 
Flügelhorn, Stimme, Hackbrett) und der 
Tiroler Philipp Moll (Kontrabass, Stimme).

Im REAG TV-Gottesdienst am 4. Dezember 
um 9.30 Uhr zum 2. Advent mit Pfarrer Peter 
Wüthrich wird die adventliche Botschaft mit 
dieser Musik eine stimmungsvolle Verbin-
dung eingehen. Besonders live ist die Musik 
eine tolle Erfahrung.

Wir haben Zeit zum Zuhören! Wünschen Sie 
für sich, Ihre Angehörigen oder Bekannten 
einen Besuch von einer unserer Frauen oder 
Männer des Besuchsdienstes?
Dann melden Sie sich bei der zuständi-
gen Kirchgemeinderätin Monika Gyger, Tel. 
031 741 05 79.

Einmal pro Monat (jeweils mittwochs) fin-
det im Pflegeheim Auried eine öffentliche 
und ökumenische Andacht statt. Beginn um 
10.00 Uhr, Dauer ca. 40 Minuten.
Allen, die am Sonntag keine Zeit haben oder 
gerne unter der Woche einen Gottesdienst 
besuchen möchten, bietet sich hier die Gele-
genheit dazu.

Nächste Andacht am Mittwoch 13. Dezem-
ber, 10.00 Uhr
Gestaltung: Pfr. Christoph A. Gasser

Gemeinsam in der Bibel lesen 

Wir lesen im spannenden, aktuellen «Buch 
der Bücher». Wir tauschen uns darüber aus, 
was das Gelesene damals und heute zu 
bedeuten hat, und wie wir die Erkenntnis im 
täglichen Leben umsetzen können. 
 
Sie alle sind dazu herzlich eingeladen! 
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Wir treffen uns in der Regel am 1. Donnerstag 
des Monats von 19.00 Uhr bis 20.30 Uhr im 
Pfarramt.

Nächstes Treffen: Donnerstag, 1. Dezember 
2022 in den Räumen des Pfarramtes. 
Kontakt: Pfr. Christoph A. Gasser

Wandern
Wir treffen uns während des ganzen Jahres 
jeweils am Mittwoch um 10.00 Uhr vor dem 
Begegnungszentrum in Flamatt.
In Ausnahmefällen kann die Startzeit ändern. 
Im Zweifelsfall informieren Sie sich bei einer 
der untenstehenden Kontaktpersonen. Wir 
machen leichte bis mittlere Wanderungen 
von zwei bis drei Stunden und wandern bei 
jedem Wetter.

Auskunft:
Andreas und Eelke Schmutz, Flamatt, 
Tel. 031 741 56 20
Marius Raemy, Wünnewil, Tel. 026 496 18 42
Martha Balmer, Ueberstorf, Tel. 031 741 13 71 

Hinweis: Einladung zur Kirchgemeindever-
sammlung vom 30. November 2022 um 
19.30 Uhr in der Davidkirche Flamatt.
Alle Informationen unter www.wfue.ch

Bericht aus dem 
Kirchgemeinderat

Der Rat:
•	 nimmt mit Bedauern zur Kenntnis, dass 

der Katechet Hansjürg Hofmann spä-
testens ab Januar 2023 nur noch seine 
9. Klasse in der OS Wünnewil unterrichten 
kann, und sucht nun eine neue Lösung für 
seine 7. und 8. Klasse.

•	 verabschiedet die Budgets der Kirch-
gemeinde und des Fonds FöS BGZ zu-
handen der Kirchgemeindeversammlung 
und dankt der RPK für die konstruktive 
Zusammenarbeit.

•	 organisiert das Fest für die Angestellten 
und Freiwilligen, das am 16. Februar 2023 
im BGZ stattfinden wird.

•	 freut sich, dass der Generalrat dem Fried-
hofkauf zugestimmt hat, und kann so den 
Verkauf am 30. November der Kirchge-
meindeversammlung zur Genehmigung 
vorlegen.

•	 passt das Tarifblatt für die Vermietung der 
kirchgemeindeeigenen Räume an.

•	 schreibt einen Parkplatz an der Sonnhalde 
zur Vermietung aus.

Arlette Neumann

Snowly am Mittwoch 
25. Januar 2023
Ein Winternachmittag für Kinder ab der 
1. Klasse im und um das Begegnungszentrum
mit Spiel im Schnee (sofern es denn hat …), 
einer Geschichte, einer Bastelarbeit und 
einem wärmenden Zvieri.

Beginn: 14.00 Uhr beim BGZ Flamatt
Schluss: 17. 00 Uhr in der Davidkirche

Mitnehmen: Gute winterfeste Kleidung – bei 
genügend Schnee Schneebob oder Schlitten, 
Handschuhe, Mütze …
Kosten: CHF 5.–

Wir freuen uns auf einen möglichst schnee-
reichen Winternami.
Peter Wüthrich und Monique Fehr

Anmeldung bis 16. Januar 2023 per Whats-
App oder SMS an Monique Fehr 079 604 73 87
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Ich wünsche dir,
dass dir selbst in dunklen Zeiten

die kleinen Sterne auffallen,
die glitzern und leuchten,

unbeirrt von dem,
was finster ist
um sie herum.

Ich wünsche dir das Vertrauen,
dass der Morgenstern
schon am Himmel ist,

auch wenn du ihn noch nicht siehst.

Ich wünsche dir die Zuversicht,
dass das Licht wächst,

weil Gott sich
auf den Weg gemacht hat

zu dir.

Tina Willms

Herzliche Einladung zur 
ökumenischen Adventsfeier

Mittwoch, 7. Dezember 2022 um 15.00 Uhr 
in der Davidkirche Flamatt
Wir werden uns einstimmen in den Advent, 
singen, hören Geschichten und geniessen bei 
einem feinen Zvieri im Restaurant Moléson 
das gemütliche Zusammensein.

Dauer bis ca. 17.30 Uhr

Wir freuen uns auf Sie
Pfr. Christoph A. Gasser, Norbert Talpas, 

Christine Hertig

Anmeldung bitte bis 1. Dezember 2022 
Reformierte Kirchgemeinde
Wünnewil-Flamatt-Ueberstorf
z. Hd. Brigitte Linder, Sekretariat
Freiburgstrasse 10
3175 Flamatt
oder per Mail: refkg.flamatt@bluewin.ch

Anmeldung ökumenische Adventsfeier

Name

_________________________________ ___________________

Adresse

_________________________________ ___________________

Telefonnummer

_________________________________ ___________________
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Pfarramt St. Antoni, 1713 St. Antoni 
Pfarrer: Ulrich Wagner, Tel. 026 505 14 96, 
ulrich.wagner@ref-fr.ch
Sekretariat: Tel. 026 505 14 95
Präsidentin: Heidi Engemann, heidi.flower@bluewin.ch
www.ref-kirche-stantoni.ch

Unsere Kirchgemeinde umfasst St. Antoni, Tafers (dazu der Weiler 
Bäriswil), Alterswil, Schmitten und Heitenried. Unsere Kirche und 
die Oase (Sekretariat und Pfarramt) befinden sich in St. Antoni. 

St. Antoni

Agenda Dezember 2022
04.12. 2. Advent

Ref. Kirche St. Antoni
Sonntag
09.30 Uhr

Gottesdienst mit Pfr. Ulrich Wagner
Organistin: Sabine Kolly
Anschliessend Kirchenkaffee

04.12. 2. Advent
Ref. Kirche St. Antoni

Sonntag
17.00 Uhr

Konzert der Musikgesellschaft 
St. Antoni

10.12. Fiire mit de Chliine
Ref. Kirche St. Antoni

Samstag
10.00 Uhr

mit Pfr. Ulrich Wagner

11.12. 3. Advent
Ref. Kirche St. Antoni

Sonntag
17.00 Uhr

Adventsliedersingen mit dem Coro con Spirito
Dirigentin: Maria Mollica

18.12. 4. Advent
Ref. Kirche St. Antoni

Sonntag
09.30 Uhr

Gottesdienst mit Pfr. Ulrich Wagner
Organistin: Sabine Kolly

24.12. Heiligabend
Ref. Kirche St. Antoni

Samstag
17.00 Uhr

Heiligabendfeier: für Gross und Klein, Kinder 
führen das Weihnachtsspiel «das letzte Schaf» auf

25.12. Weihnachten
Ref. Kirche St. Antoni

Sonntag
09.30 Uhr

Gottesdienst mit Abendmahl
Gestaltung: Pfr. Ulrich Wagner
Organistin: Sabine Kolly
Musikalische Umrahmung: Männerchor Beniwil

31.12. Silvesterfeier
Ref. Kirche St. Antoni

Samstag
17.00 Uhr

Das alte Jahr ausklingen lassen,
mit Pfr. Ulrich Wagner
Organistin: Sabine Kolly 

Pflegeheim Sonnmatt

Am 15. Dezember 2022 um 10.15 Uhr feiern 
wir im Pflegeheim Sonnmatt in Schmitten 
einen Gottesdienst mit Abendmahl. Auch 
Auswärtige sind herzlich willkommen. 

Pfrn. Elsbeth von Känel

Liebe Leserin, lieber Leser, 

In diesem Jahr haben wir beinahe einen fünf-
wöchigen Advent. Das mag uns helfen, Zeit 
und Musse zu finden und nicht nur zu laufen 
und zu rennen. Sie finden in unserer Kirche 

neben den Adventsgottesdiensten auch zwei 
Konzerte. Hinweisen will ich gerne auf das 
«Fiire mit de Chliine», das auf den 10. Dezem-
ber (anders als angekündigt) gelegt ist. Wir 
hoffen, dass wieder ein paar Familien kom-
men und diese Feier für die Kleinsten wieder 
neu Anklang findet.
Weihnachten beginnt dann mit der Heilig-
abendfeier für Gross und Klein am 24. Dezem-
ber um 17.00 Uhr mit dem Weihnachtsspiel 
«das letzte Schaf». Wir werden mit Kindern 
die Geschichte spielen, diesmal aus Sicht der 
Schafe. Eines hat den Engel gehört und nun 
machen sie sich auf die Suche nach dem ... 
war es nun ein Mädchen oder ein Junge? 
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Es freut uns, wenn Gross und Klein mit uns 
feiert. Und dann freut es uns sehr, dass im 
Weihnachtsgottesdienst am 25. Dezember 
um 9.30 Uhr der Männerchor Beniwil wieder 
singen wird. 
Schliesslich begehen wir den Jahresab-
schluss an der Silvesterfeier um 17.00 Uhr in 
der Oase, mit einem besinnlichen und frohen 
Beisammensein. Damit beginnt bis in den 
März vom neuen Jahr 2023 die Winterkirche: 
Wir treffen uns zu den Gottesdiensten vor-
übergehend in der Oase, um unsern Beitrag 
am Stromsparen zu leisen.
Der Kirchgemeinderat hat beschlossen, dass 
wir im neuen Kirchenjahr den Abendmahls-
tisch in der Kirche oder den Rednertisch in 
der Oase mit einem Tuch in der liturgischen 
Farbe schmücken. Die Tücher in den Farben 
gelb, grün und violett sind handgewoben und 
nehmen je ein Sujet des Kirchenfensters auf. 
Das neue Jahr beginnt mit gelb, der Farbe der 
hohen Feiertage. Im Februar folgt grün und in 
der Passionszeit die Farbe violett. 
Lange Jahre hat Christian Vögeli auf unse-
rem Friedhof alle Bestattungen vorbereitet 
und ausgeführt. Wir danken an dieser Stelle 
für seine Treue und Zuverlässigkeit. Wir wün-
schen Christian gute Gesundheit und auch 
sonst alles Gute. Nun hat der Kirchgemein-
derat die Gemeinde Tafers angefragt, damit 

die Gemeindearbeiter ab dem neuen Jahr 
auch auf unserem Friedhof die Arbeit der 
Totengräber übernehmen werden. 
Nun wünschen wir Ihnen allen eine schöne 
Adventszeit. Geniessen Sie gute Begegnun-
gen im Freundes- und Familienkreis während 
der kommenden Weihnachtstage. 

Herzlich grüssen das Pfarramt und der 
Kirchgemeinderat
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Pfarramt Weissenstein / Rechthalten
Pfarrer: Ernst Schäfer, Tel. 026 418 11 71 
Präsident a. i.: Daniel Inäbnit
www.ref-weissenstein.ch

Die Kirchgemeinde umfasst die Gemeinden Brünisried, 
Giffers, Plasselb, Plaffeien, Rechthalten, St.  Silvester, 
St. Ursen und Tentlingen

Weissenstein / Rechthalten

Agenda Dezember 2022
01.12. Altersnachmittag

Schürli, Rechthalten
Donnerstag
13.30 Uhr

Ökumenische Adventsfeier für Seniorinnen und 
Senioren von Rechthalten und Brünisried
(Hinweis S. 16)

05.12. Religionsunterricht
Weissenstein

Montag
16.00 bis 
18.00 Uhr

Für PrimarschülerInnen der 3 – 8H
Weihnachtsspiel üben
Elterncafé

10.12. Religionsunterricht
Weissenstein

Samstag
09.00 bis 
12.00 Uhr

Für PrimarschülerInnen der 3 – 8H
Elterncafé

10.12. Weihnachtsspiel 
Weissenstein

Samstag
13.00 bis 
16.00 Uhr

Theaterprobe für PrimarschülerInnen der 3 – 8H 
Gemeinsames Mittagessen um 12.00 Uhr.

11.12. Adventsfeier
Bösingen

Sonntag
13.45 Uhr

Seniorennachmittag der vier Kirchgemeinden 
(Hinweis S. 5)

14.12. Mittagstisch
Weissenstein

Mittwoch
12.00 Uhr

Gemeinsames Mittagessen für Alleinstehende 
und AHV-BezügerInnen. Neuanmeldungen /
Abmeldungen bis 12.12.2022 unter 079 478 85 01

17.12. Weihnachtsspiel
Weissenstein

Samstag
09.30 bis 
11.30 Uhr

Hauptprobe für PrimarschülerInnen der 3 – 8H

18.12. «Chile-z’Morge»
Weissenstein

Sonntag
ab 08.30 Uhr

Frühstücksbuffet für Gross und Klein 
(Anmeldung nicht nötig, Hinweis S. 16)

18.12. Gottesdienst
zum 4. Advent
Weissenstein

Sonntag
10.00 Uhr

Gottesdienst für «Chlii u Gross» mit 
Weihnachtsspiel, gestaltet von Pfr. Ernst Schäfer, 
mit den Kindern vom Religionsunterricht und 
unseren Kleinsten vom «Fiire mit de Chliine», sowie 
den Katechetinnen 3 – 8H, dem Theaterpädagogen 
Mark Kessler und der Sozialpädagogin Claudia Roth. 
Musik: Susanne Bill

24.12. Heiligabend
Weissenstein

Samstag
17.00 Uhr

Abendgottesdienst, gestaltet von Pfr. Ernst Schäfer
Musik: Susanne Bill

25.12. Weihnachten
Weissenstein

Sonntag
09.30 Uhr

Festgottesdienst mit Abendmahl, gestaltet von 
Pfr. Ernst Schäfer, Musik: Susanne Bill

01.01. Neujahr
Weissenstein

Sonntag
09.30 Uhr

Gottesdienst gestaltet von Pfr. Ernst Schäfer
Musik: Susanne Bill, Zitherensemble «ALEGRA»
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Sich gemeinsam mit anderen Seniorinnen 
und Senioren auf die kommende Advents-
zeit einstimmen? Dazu haben Sie Gelegen-
heit am: Donnerstag, 1. Dezember 2022 um 
13.30 Uhr im Schürli Rechthalten

Mit Singen, Geschichten hören, «stille wer-
den», plaudern und einem z’Vieri werden wir 
den Nachmittag verbringen.
Es sind alle herzlich eingeladen.

Die Kirchgemeinde
Weissenstein / Rechthalten und

die Pfarrei Rechthalten-Brünisried

«Chile z’Morge» und 
Weihnachtsgottesdienst
Vor dem Familien-Weihnachtsgottesdienst, 
der am 18. Dezember um 10.00 Uhr beginnt, 
sind auch dieses Jahr ab 8.30 Uhr alle herzlich 
zum gemeinsamen Frühstück eingeladen.
Die Kinder aus dem Religionsunterricht und 
vom «Fiire mit de Chliine» werden während 
des Gottesdienstes ein Weihnachtsspiel auf-
führen. Herzliche Einladung an die gesamte 
Kirchgemeinde!

Rückblick Herbstbasteln 2022

Am 5. Oktober 2022 wurde wieder gebastelt! 
23 Kinder aller Altersklassen haben bunte 
Windräder aus Papier, einen lustigen Deko-
Drachen und ein Windspiel aus Blumentopf 
und Perlenketten gebastelt. Es entstanden 
viele verschiedene kreative Kunststücke.
Alle hatten viel Spass und Freude. Der Nach-
mittag wurde durch ein Zvieri mit feinen 
Kuchen, Sirup und Kaffee abgerundet.
Vielen herzlichen Dank für die tollen Ateliers, 
die feinen Backwaren und allen Helfern, die 
zum guten Gelingen beigetragen haben!

Das Herbstbastel-Team

Kollekten Juli bis September
03.07.2022 
CHF 100.00, UNICEF – Kinder im Krieg Ukraine

14.08.2022 
CHF 100.00, Schweizer Berghilfe

28.08.2022 
CHF 75.00, Stiftung Nuru in Alterswil

04.09.2022 
CHF 186, Euro 9.47, UNICEF – Kinder im Krieg

12.09.2022, Trauerfeier 
CHF 100.00, WABE (Wachen und Begleiten)

Voranzeige Daten 
Theater Weissenstein

13., 14., 21., 22., 25., 27. und 28. Januar 2023. 
Theaterstück: «Brand-Stiftig». 
Weitere Informationen folgen in der 
Januarausgabe.

Wir suchen

Sigristin / Sigristen

–  ca. 1 – 2 Einsätze pro Monat
– � Entlöhnung nach Aufwand (gemäss 

Spesenreglement)

Verantwortliche / Verantwortlicher 
Blumenschmuck

für die Gestaltung des Kirchenrau-
mes bei Gottesdiensten (ca. 2 × /
Monat) und / oder festlichen Anlässen 
(Pauschalentlöhnung)

Friedhofgärtner/in

Für die Pflege und für kleinere Unter-
haltsarbeiten auf unserem Friedhof 
suchen wir eine/n engagierte/n Gärt-
ner/in. Entlohnung nach Aufwand 
(gemäss Spesenreglement).

Weitere Informationen erhalten Sie bei 
Fritz Zbinden, Ressort Liegenschaften, 
fritz.zbinden@ref-weissenstein.ch,
079 740 52 90
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Nationale ökumenische Tagung 
Palliative Care
«Weniger ist mehr» – 
Demenz als Herausforderung für Kirchgemeinden

Wie können Kirchen mit Menschen mit einer demenziellen Erkrankung umgehen und für sie 
weiterhin eine einladende Gemeinschaft bilden? Diese Frage weckte Ende Oktober 2022 
das Interesse von knapp 70 Teilnehmenden, die zur nationalen ökumenischen Vernetzungs-
tagung Palliative Care nach Bern kamen. Nach einer kurzen Begrüssung durch Pascal Mösli, 
Fachgruppe Palliative Care EKS und Sabine Zgraggen von der Pastoralkommission SBK, über-
brachte Pfarrerin Tabea Stalder den Anwesenden ein Grusswort aus dem Rat EKS. Theres 
Meierhofer-Lauffer führte als Moderatorin durch die Tagung.

Den ersten Fachimpuls lieferte der röm.-kath. Theologe und Mediziner Thierry Collaud: 
La communauté chrétienne ne peut dire à personne « Je n’ai pas besoins de toi ». Er vermit-
telte, wie und warum es gegenüber Menschen mit Demenz zu Mechanismen des Ausschlusses 
kommt. Menschen mit Handicaps herunterzustufen, sie zu ignorieren, die Verantwortung in 
professionelle Hände zu transferieren, Erkrankte zu versachlichen und zu verkindlichen sei 
typisch. Diese Faktoren des Ausschlusses verstärken sich gegenseitig.
Menschen mit Demenz werden als nicht mehr nützlich für die Gesellschaft stigmatisiert. Posi-
tive Merkmale gehen vergessen: Oft sind sie sensibler und menschlicher. Dabei hält der Theo-
loge fest, dass fast alle Menschen diese Ausschlüsse erzeugen, wir müssen damit umgehen 
lernen. Collaud erinnert als Gegengewicht an 1. Korinther 12 und D. Bonhoeffer: Hier wird von 
einer integralen, diversen und vielfältigen Gemeinschaft gesprochen. In dieser solidarischen 
Gemeinschaft ist man eins mit vielen Personen (Körper Christi geeint durch Geist), Christus 
wird zu unserer Identität. Darin brauchen alle einander (wenn jemand fehlt, ist das ein Pro-
blem). Ein Christ braucht andere Christen, es entsteht eine notwendige Gegenseitigkeit. Um 
Menschen mit einer demenziellen Erkrankung wieder in unsere Gemeinschaft zu integrieren, 
braucht es laut dem Theologen Flexibilität im Kopf und ein Hinterfragen unserer Vorurteile. 
Der Raum der christlichen Gemeinschaft soll nicht bedrohlich oder verurteilend sein. Collaud 
stellt den «potentiellen Raum» vor: hier herrscht Vertrauen, man darf kreativ sein, er ist nicht 
definiert. Es ist ein Ort des Schenkens, der Resonanz, der Überraschung und der Ruhe. So 
erfahren wir Gnade, werden gegenseitig zu Heilenden.

Unter dem Titel «Wenn Menschen mit Demenz Prophetinnen und Propheten sind – Anregun-
gen für den Weg demenzsensibler Kirchgemeinden» stellte Antje Koehler, Lehrbeauftragte 
an der FH Köln und Seelsorgerin in der Gerontopsychiatrie, die Ergebnisse eine grossange-
legten Studie in Deutschland dar. Zuallererst ist Gottes Verheissung die Basis jeder inklusi-
ven Gemeinde. Demenzsensibel zu sein bedeutet bedürfnissensibel werden, systemsensibel, 
grenzsensibel. Die Umfrage legte offen, dass Angehörige von Demenzerkrankten sich mehr 
Kenntnis und Sensibilität in Kirchgemeinden wünschen. Koehler analysierte die Stolpersteine: 
Menschen mit Demenz sind in Gemeinden wenig sichtbar, es gibt einen Rückzug aus Scham, 
Unsicherheit der anderen Seite führt zur Ausgrenzung. Anhand einer fiktiven Situation (Mann 
schreit im Gottesdienst, ihm sei langweilig) liess die Referentin die Teilnehmenden verschlim-
mernde und passende Reaktionen auf dieses Verhalten diskutieren. Die Schlüssel sind hier: 
humorvoll reagieren, mitlachen, Gelassenheit, Liebe, Zustimmung, Toleranz, das Signal geben 
«Du hast nichts falsch gemacht». In solchen Momenten wird eine ganze Gemeinde geprägt. 
Des Weiteren stellte Koehler die Fragen «Was fehlt uns, wenn Leute mit einer Demenz in 
unserer Kirchgemeinde fehlen?» statt den Hilfsgedanken in den Mittelpunkt. Nicht zusätz-
liche Angebote müssen geschaffen, sondern Bestehendes inklusiver gemachen werden.	   
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Bericht Konferenz Demenz 1 

Nationale ökumenische Tagung Palliative Care  

«Weniger ist mehr» – Demenz als Herausforderung für 
Kirchgemeinden 

Bern, 26. Oktober 2022 
 
Wie können Kirchen mit Menschen mit einer demenziellen Erkrankung umgehen und für sie 
weiterhin eine einladende Gemeinschaft bilden? Diese Frage weckte Ende Oktober 2022 das 
Interesse von knapp 70 Teilnehmenden, die zur nationalen ökumenischen 
Vernetzungstagung Palliative Care nach Bern kamen. Nach einer kurzen Begrüssung durch 
Pascal Mösli, Fachgruppe Palliative Care EKS und Sabine Zgraggen von der 
Pastoralkommission SBK, überbrachte Pfarrerin Tabea Stalder den Anwesenden ein 
Grusswort aus dem Rat EKS. Theres Meierhofer-Lauffer führte als Moderatorin durch die 
Tagung.  
 
Den ersten Fachimpuls lieferte der röm.-kath. Theologe und Mediziner Thierry Collaud: La 
communauté chrétienne ne peut dire à personne « Je n'ai pas besoins de toi ». Er vermittelte, 
wie und warum es gegenüber Menschen mit Demenz zu Mechanismen des Ausschlusses 
kommt. Menschen mit Handicaps herunterzustufen, sie zu ignorieren, die Verantwortung in 
professionelle Hände zu transferieren, Erkrankte zu versachlichen und zu verkindlichen sei 
typisch. Diese Faktoren des Ausschlusses verstärken sich gegenseitig. 
Menschen mit Demenz werden als nicht mehr nützlich für die Gesellschaft stigmatisiert. 
Positive Merkmale gehen vergessen: Oft sind sie sensibler und menschlicher. Dabei hält der 
Theologe fest, dass fast alle Menschen diese Ausschlüsse erzeugen, wir müssen damit 
umgehen lernen. Collaud erinnert als Gegengewicht an 1. Korinther 12 und D. Bonhoeffer: 
Hier wird von einer integralen, diversen und vielfältigen Gemeinschaft gesprochen. In dieser 
solidarischen Gemeinschaft ist man eins mit vielen Personen (Körper Christi geeint durch 
Geist), Christus wird zu unserer Identität. Darin brauchen alle einander (wenn jemand fehlt, 
ist das ein Problem). Ein Christ braucht andere Christen, es entsteht eine notwendige 
Gegenseitigkeit. Um Menschen mit einer demenziellen Erkrankung wieder in unsere 
Gemeinschaft zu integrieren, braucht es laut dem Theologen Flexibilität im Kopf  und ein 
Hinterfragen unserer Vorurteile. Der Raum der christlichen Gemeinschaft soll nicht bedrohlich 
oder verurteilend sein. Collaud stellt den «potentiellen Raum» vor: hier herrscht Vertrauen, 
man darf kreativ sein, er ist nicht definiert. Es ist ein Ort des Schenkens, der Resonanz, der 
Überraschung und der Ruhe. So erfahren wir Gnade, werden gegenseitig zu Heilenden. 
 
Unter dem Titel «Wenn Menschen mit Demenz Prophetinnen und Propheten sind - 
Anregungen für den Weg demenzsensibler Kirchgemeinden» stellte Antje Koehler, 
Lehrbeauftragte an der FH Köln und Seelsorgerin in der Gerontopsychiatrie, die Ergebnisse 
eine grossangelegten Studie in Deutschland dar. Zuallererst ist Gottes Verheissung die Basis 
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Als Beispiele nannte die Referentin Gottesdienste mit allen Sinnen, Familiengottesdienst 
auch mal im Altenheim feiern, Aushänge und dezidierte Einladungen, Freiwillige schulen 
anstatt Extradienste, Beteiligungsangebote und nicht Hilfsangebote. Menschen mit Demenz 
können weiterhin etwas geben (z.B. als Küster, fegen, Bücher austeilen). Sie plädierte für 
Herzensbildung und eine kreative Art des Einfühlens. Die Inklusion ist ein Gemeindeentwick-
lungs-, nicht nur Diakoniethema. Koehler sprach auch davon, Sorgen aus der Gemeinde ernst
nehmen und nicht moralisch abzuweisen. Für Gottes Liebe ist unsere Gedächtnisleistung 
völlig unwichtig: Menschen mit Demenz sind Kirche.

Nach der Mittagspause stellte Seelsorgerin Laurence Pesenti den Teilnehmenden im Vortrag 
« La Parole au creux du corps » Rituale mit Düften vor, die Menschen mit und ohne Demenz 
gleichermassen ansprechen können. Inspiriert durch Markus 14, 3-9 wandten sich die Teil-
nehmenden in einer Übung einander zu und strichen sich Nardenöl auf die Handflächen. Der 
Duft ermöglicht Zugang zu Emotionen, entspannt, weckt Erinnerungen und verbindet die 
Menschen im gemeinsamen Erleben.

Unter dem Titel «Auf dem Weg zu einer inklusiven Kirchgemeinde» berichteten Roland Wuil-
lemin und Monika Hänggi über ihrer Erfahrungen im Zürcher Projekt «Drehscheibe Demenz»: 
Ihre Kirchgemeinde bietet ein Tagesstrukturprojekt für Erkrankte und Angehörige, Sing-Café, 
Treffen für Angehörige, Bewegungsprogramme, Hirntraining, Infoveranstaltungen, Dia-
log Demenz Tagung (versucht auch politische Wirkung zu erzeugen) an. Demenzfreundlich 
bedeutet für sie alle Veranstaltungen zu öffnen, eine Durchmischung zu fördern und auch ver-
fügbar zu sein: Mitarbeitende müssen ansprechbar und präsent sein, ein interaktiver Raum 
ist regelmässig mit wenigen Spielregeln geöffnet. Wuillemin und Hänggi machten Mut, mal 
nicht perfekt zu sein, man darf sich ausprobieren, da es keine Patentrezepte im Umgang mit 
Menschen mit Demenz gebe. Sie rieten dazu, den Blickwinkel auf Demenz zu verändern: nicht 
als Defizit, sondern als eine Phase im Alter.

Mit all diesen Inputs begaben sich die Teilnehmenden in eine Gruppenphase und diskutier-
ten die Frage «Was ziehe ich persönlich aus dem Gehörten?». Die Fazits wurden auf Plakaten 
festgehalten und als Schlagworte vorgetragen: Willkommenskultur der Mitarbeitenden, Raus 
aus den Kirchen und vernetzt euch mit anderen Disziplinen, Veränderung der Einstellung, Mut.

Den Abschluss der Tagung bildete der Vortrag «Menschen mit Demenz begegnen, verstehen 
und unterstützen» von Andrea Mühlegg, Demenzexpertin und Leiterin des Sonnweid Campus 
in Wetzikon. Sie verdeutlichte, dass Demenz Verlangsamung und einen anderen Lebens-
rhythmus bedeutet. Die erkrankten Menschen nehmen Abschied von den Spielregeln unse-
rer Kultur und können alle gesellschaftlichen Abmachungen nicht mehr einhalten, wenn sie 
erkranken. Oft reagiert das Umfeld peinlich berührt und irritiert, Bekannte wenden sich ab 
und sind überfordert (ohne es zu wollen). Mühlegg unterstich für solche Situationen grund-
sätzlich: «Niemand hat Schuld.»
Trotz aller Öffnung sei Demenz immer noch ein Tabuthema. Hier helfe es Wissen und Erfah-
rungen zu erweitern. Menschen mit Demenz bleibe ihre Gefühlsebene bis zuletzt erhalten. 
Sie spüren weiterhin, ob sie willkommen sind, sie verlieren nur das Erlernte. Am Beispiel 
eines Sonnweid Bewohners verdeutlichte die Pflegefachfrau, wie Spiritualität und Glauben 
auch Menschen mit einer demenziellen Erkrankung noch helfen, letztendlich auch beim 
Abschiednehmen.

Unterlagen der Tagung sind abrufbar unter:
www.diakonie.ch/palliative-care-und-spiritual-care

Fotos der Tagung: https://www.flickr.com/photos/sekfeps/albums/72177720303193802
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Sachspenden für die BewohnerInnen der Guglera

Im Bundesasylzentrum «Guglera» in Giffers sind Flüchtlinge untergebracht, die nach einem 
negativen Asylbescheid auf ihre Wegweisung oder das Resultat eines Rekurses warten. 

Es sind Frauen, Männer, Kinder, es sind Einzelpersonen wie Familien. Sie haben einen langen 
Weg hinter sich, und sie haben einen langen Weg vor sich. Seit der Eröffnung des Zentrums 
führen die Freiwilligen des Vereins «Flüchtlinge Willkommen im Sensebezirk» das Café Gug-
lera. Während der Coronazeit war es für Externe nicht mehr möglich, innerhalb des Zentrums 
Aktivitäten anzubieten, so dass der Verein nun seit längerem draussen wöchentliche Ateliers 
für Kinder organisiert und gelegentliche Abendspaziergänge. Ein Abendtreff im Innern des 
Zentrums wird nun aufgenommen. Über sprachliche Barrieren hinweg kommt es zu Begeg-
nungen beim Spielen drinnen oder draussen, beim Basteln, Nähen, Zeichnen, Erzählen und 
bei einem Z’Vieri.

Momentan leben viele Personen aus der ganzen Welt in der Guglera.
Die Bewohner des Zentrums sind froh um Sachspenden wie Frauen- und Männerkleider, 
Winterkleider, Jacken, Unterwäsche, Socken und Schuhe. Auch Kinderkleider, Spiel- und 
Malsachen, Papier, Bücher in englisch, französisch, italienisch und anderen Sprachen sind sehr 
willkommen. Auch Koffer, Rucksäcke und Kinderwagen sind gesucht. 

Wo kann ich die Sachspenden abgeben?
Direkt in der Guglera:
Die Spenden können direkt bei der Guglera in Giffers am Empfang abgegeben werden. 
Kontaktperson: Veronika Sonko 079 508 45 28

In Schmitten
Im Dezember können Sie Spenden ins Jungwachthüttli / Missionsgruppenhaus bringen. 
Dieses liegt an der Gwattstrasse 3b, in Schmitten. (Neben dem Pfarrhaus.)

Gerne nehmen wir diese Sachspenden am Samstag, 3.12. oder am 10.12. zwischen 
9.00 – 11.30 Uhr entgegen.

Vielen Dank für Ihre Mithilfe.
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Zur Erteilung des Religionsunterrichts in der Orientierungsschule (Stufe 9H und 10H, 
1 Klasse pro Stufe) suchen wir per sofort für ein Pensum von ca. 10 % eine / einen

Pfarrerin / Pfarrer oder

Sozialdiakonin / Sozialdiakon oder

Katechetin / Katechet (mit abgeschlossener Ausbildung für die Stufe 9H und 10H)

Wir erwarten von Ihnen:
•	 Freude am Unterrichten und Begleiten von Jugendlichen
•	 Mitgestaltung von Jugendgottesdiensten
•	 Selbständigkeit
•	 Teamfähigkeit
•	 Offene und landeskirchliche Haltung

Wir bieten Ihnen:
•	 Pensum von 2 Unterrichtslektionen jeweils am Dienstag (13.40 – 15.20 Uhr)
•	 Anstellung und Entlöhnung nach den Richtlinien der freiburgischen Kantonalkirche
•	 Unterstützung durch Pfarrteam, Katechetinnen, KiK-Kommission und 

Kirchgemeinderat

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie uns Ihre Bewerbung per Post oder 
e-mail umgehend an:

Reformierte Kirchgemeinde Wünnewil-Flamatt-Ueberstorf
Ursula Dutly
Freiburgstrasse 10
3175 Flamatt
ursula.dutly@wfue.ch

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Ursula Dutly (Kirchgemeinderätin), 
Tel. 026 496 17 20.

Informationen über unsere Kirchgemeinde finden Sie unter www.wfue.ch.

Unsere Kirchgemeinde mit knapp 2000 Mitgliedern liegt im unte-
ren Sensebezirk, auf halber Strecke zwischen Bern und Fribourg. 
Den Kindern und Jugendlichen unserer Gemeinde bringen wir den 
Glauben und das Kirchgemeindeleben im Religionsunterricht in 
den drei Primarschulen und in der Orientierungsschule in Wünnewil 
sowie durch verschiedene Angebote der Kinderkirche näher.
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Das Bild erzählt
Die Aussicht auf den Alpenblumenweg brachten uns diesen Sommer nach Lenk, etwas unter-
halb des Dorfes. Unweit der Simme, dem Bähnli und der Hauptstrasse steht dort ein älteres 
zweistöckiges Chalet: die obere Wohnung ist unser Zuhause für die kommende Ferienwoche. 
Unser Vermieter begrüsst mich freundlich und zeigt uns die Räumlichkeiten. Der grosse und 
kräftige Mann zieht seinen Kopf ein, wenn er durch den Türrahmen geht. Man könne ihn jeder-
zeit rufen, wenn etwas sei, er arbeite zuhause, versichert er uns. 
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Gottesdienst 
im Pflegeheim Sonnmatt Schmitten

Am 15. Dezember, 10.15 Uhr, 
feiern wir im Pflegeheim Sonnmatt in Schmitten 

einen Gottesdienst mit Abendmahl. 

Auch Auswärtige sind herzlich willkommen

Pfrn. Elsbeth von Känel

Auch wenn man alles Persönliche aus einer zu vermietenden Ferienwohnung entfernt und das 
Schlafzimmer schön renoviert: Ein paar Spuren von den Vorgängern bleiben. An den Tellern 
und Pfannen und den damals modischen Plättli finden wir rasch heraus, dass die Mutter des 
Vermieters noch vor einigen Jahren in dieser Wohnung zuhause war. Dann sehe ich eine uralte 
Kunstbeilage aus dem «Sämann», so hiess die Zeitschrift der Ref. Kirche damals. Der farbige 
Druck des Ankerbildes, das auf der Titelseite dieser Nummer zu sehen ist, ist mit Nädeli auf
gehängt. Die Mutter des Vermieters hatte den vergilbten Druck all die Jahre aufbewahrt – und 
auch der Sohn liess das Bild hängen. Warum wohl?

Ich lese den Titel des Bildes: «Das erste Lächeln». Die Mutter fehlt ja auf dem Bild. Sie hat wohl 
keine Zeit, sich in aller Ruhe hinzusetzen. Die grosse Familie gibt viel Arbeit: Und ihr schaut 
zum Kleinsten! Die ältere Schwester rechts spielt die Mutter. Sie umfasst das Baby fest und 
sicher mit ihren Armen. Sie widmet dem Kleinen ihre ganze Aufmerksamkeit. Am Schemmel 
unter ihren Füssen sieht man, dass sie noch längst nicht erwachsen ist. Und ihre abgetrage-
nen Schuhe berichten von einem langen Schulweg und davon, dass in dieser Familie Schuhe 
möglichst lange nachgetragen werden. Die Schwester auf der linken Seite hat die Lismete 
weggelegt, der Wollknäuel liegt noch am Boden. Ihre Arme streckt sie dem Kind entgegen 
und ihr Gesicht lächelt: Komm auch mal zu mir! Sie erwartet die Reaktion des Kleinen; dann 
lächelt auch das Kind und bewegt Arme und Hände. Es ist nicht mehr das neugeborene Bébé. 
Es reagiert, es macht Geräusche, zeigt Lust und Freude. So bringt der Künstler sein Bild zum 
Reden. 

Wenn Weihnachten die Ankunft des Christkindes ist, dann ist der Advent die Freude davor 
und gerade so danach. Das Kind regt an, wir nehmen den Kontakt auf. Es lässt Erwartungen 
zu; und weckt Hoffnung. Mit ihm kommt Segen in eine Familie. Da nimmt ein Lächeln seinen 
Anfang. Da schreibt Gott ein neues Kapitel. Wo es hinführt, werden wir noch erfahren. Wir sind 
ja Angesprochene. Da geschieht Leben und Bewegung. 

Und ich frage nochmals: Warum hat die Mutter des Vermieters dieses Bild wohl hängen 
lassen. Ich glaube es ist so: Sie sagte damit ihrem Sohn: Dein erstes Lächeln war und bleibt 
die schönste und prägende Lebenserfahrung. Sie spricht vom Wunder Gottes, in diese Welt 
geboren zu sein. Vom Geschenk der Menschwerdung. 

Gottes Segen zu Advent und Weihnachten wünschen Ihnen wir PfarrerInnen unserer Kirch
gemeinden im Sensebezirk.
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Die Redaktionskommission des auf dem weg
wünscht Euch liebe Leserinnen und Leser

eine friedliche, beschauliche Advents
und Weihnachtszeit

Chronik der fünf Kirchgemeinden

Taufen

30. Oktober
Hector Cristi Sanchez, Sohn des Hector Cristi 
Acevedo und der Lina Patricia Aebischer, 
wohnhaft in Düdingen, getauft in Düdingen

Lin Kazumy Cristi, Tochter des Hector Cristi 
und der Jacqueline Tamayo, wohnhaft in 
Düdingen, getauft in Düdingen

Melina Kropf, Tochter des Rolf Kropf und 
der Daniela Holzer, wohnhaft in Brünisried, 
getauft in Weissenstein / Rechthalten

Lennio Flühmann, Sohn des Fabian und der 
Melanie Flühmann-Schmutz, wohnhaft in 
Oberschrot, getauft in Rechthalten

6. November 
Elio Maurer, Sohn des Thomas und der Julia 
Maurer, wohnhaft in Heitenried, getauft in 
St. Antoni

Yanick Dutly, Sohn des Werner und der 
Andrea Dutly, wohnhaft in Alterswil, getauft 
in St. Antoni

Gian Gerber, Sohn des Reto und der Natali 
Gerber, wohnhaft in Tafers, getauft in 
St. Antoni

Abdankungen

26. Oktober
Peter Michel-Riesen, geboren 1948, wohn-
haft gewesen in Bösingen, 
bestattet auf dem Friedhof Bösingen

28. Oktober
Luana Winkler, geboren 2021, wohnhaft 
gewesen in Düdingen, bestattet in Düdingen

7. November
Ruth Tschiemer-Walther, geboren 1929, 
wohnhaft gewesen in Düdingen, bestattet in 
Düdingen

14. November
Markus von Niederhäusern, geboren 1964, 
wohnhaft gewesen in Rechthalten
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Pfarrämter und Sekretariate 

Bösingen
Pfarrer Michael Roth
Telefon	�  031 747 04 60
Tel. Privat 	�  031 747 69 01
pfr.michael.roth@sensemail.ch

Sekretariat:
Angela Riesen-Steiner
Fendringenstrasse 2
Telefon	�  031 747 04 62
angela.riesen@ref-fr.ch
Öffnungszeiten:
Dienstag, Donnerstag 8.30 –11.00 Uhr

Düdingen
Pfarrerin Sabine Handrick
Telefon	�  026 493 35 85
pfarramt@refdue.ch

Sekretariat:
Rosmarie Krähenbühl-Spack
Telefon	�  026 493 55 85
sekretariat@refdue.ch
Öffnungszeiten:
Dienstag, Freitag 8.30 –11.30 Uhr

Wünnewil-Flamatt-Ueberstorf
Pfarrer Peter Wüthrich
Telefon	�  031 741 06 07
Pfarrer Christoph A. Gasser
Telefon� 077 495 42 37

Sekretariat:
Brigitte Linder
Freiburgstrasse 10
Telefon	�  031 741 14 24
refkg.flamatt@bluewin.ch
Öffnungszeiten:
Dienstag 8.30 – 11.00 Uhr

St. Antoni
Pfarrer Ulrich Wagner
Cheerstrasse 22, 1713 St. Antoni
Telefon� 026 505 14 96
ulrich.wagner@ref-fr.ch

Sekretariat:
Telefon	�  026 494 36 42
oder Telefon� 026 505 14 95 
ahaueter@bluewin.ch
Öffnungszeiten:
Montag – Freitag telefonisch von 9.00 – 11.00 
und 14.00 – 16.00 Uhr oder per E-Mail
Samstag und Sonntag geschlossen
Redaktion Auf dem Weg / Homepage:
Sandra Scheidegger, sasch@sensemail.ch

Weissenstein / Rechthalten
Pfarramt: 
Pfarrer Ernst Schäfer
Weissenstein 57
Telefon � 026 418 11 71
ernstschaefer@hotmail.com

Sekretariat:
Praxed Liechti
Weissenstein 57
Telefon	�  026 418 39 59
sekretariat@ref-weissenstein.ch
Öffnungszeiten: 
Donnerstag 13.30 – 17.00 Uhr

Reformierte Seelsorge im Spital Tafers und 
Pflegeheim Maggenberg
Pfarrerin 
Elsbeth von Känel Aebischer
Seelsorge: 
in der Regel dienstags
Spital Tafers und Pflegeheim Maggenberg
Telefon� 079 741 97 06 
sonst� 044 932 52 66
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